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UNTE RSUCHUNGEN ZUR GEOLOG I E ,  TE KTON I K  UND METAMORPHOSE 

DES  "ANGERKR I S TALL I N S " UND DES E-RANDES DES  GRAZE R 

PALÄOZO I KUMS 

F . NEUBAUER ,  Graz 

Ausgehend von einer Kartierung des mittleren und süd­

lichen Abs chni ttes des Angerkri s tallins eins chließ lich 

des Grenzs treifens zum Grazer P aläozoikum ergaben s i ch 

neue Aspekte zur tektonischen Gliederung dieses Gebie­

tes , insbesonders was das Verhä ltnis von Grazer Paläo­

zoikum ( " Oberos talpin" ) und Angerkristallin ( "Mi tte l­

ostalpin " )  betri fft . 

Berei ts aus den Angaben von ZETINIGG 1 9 6 2 ,  FLÜGEL 1 9 7 5  

( cum li t . ) geht k lar hervor , daß die als Grenze heran­

ge zogene Linie zwi s chen diesen E inheiten dem Erstauf­

tre ten eine s Minerals ( Granat) entspricht , sons t aber 

keiner lei Kri terien herangezogen werden können . 

Die Kartierung ergab eine Reihe von Einhei ten ( s iehe 

Abb . 1 ;  zu den Detai ls vgl .  NEUBAUER 1 9 8 1 ) , deren Ver­

breitung eine Revis i on des bisherigen Kenntnis standes 

er fordern . 

Die Wes tseite des Feistri tztales wird von Orthogneisen , 

Weißs chiefern , Glimmerschiefern und seltenen Disthengra­

natg limmers chiefern des Raabalpenkris tallins aufgebau t .  

D arüber folgen wes tlich S teg b i s  Anger Granatg limmer­

schiefer mi t Pegmatiten , Si likatmarmoren und Amphibo­

liteinschaltungen . Sehr vereinzelt wurde daraus S tau­

roli th bekannt ( siehe auch Abb . 2 ) . 
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Diesen G limmers chiefern lagern die Koglhofmarmore auf .  

Sie  wurden lithologisch in he lle bis  dunk le Ka lkmarmo­

re , rötliche Kalkmarmore und Dolomitmarmore gegliedert . 

Vereinze lt kommen auch Pegmati te vor . Die Dolomitmar­

more sind besonders arn Lindkogel wei t  verbreite t .  Im 

Gr aben W S ch loß Frondsberg konnten in solchen Dolomi t­

marmoren deformierte Crinoidens tie lglieder identi fi­

z iert werden . Die Kog lhofrnarrnore zeigen besonders im 

Gebiet  wes tlich Koglhof Vervie lfachungen . Es  konnten 
! 

mehrere Großfaltenschei te l ge funden werden , sod aß d ie-

se Vervielfachungen durch Verfaltung erklärt werden 

können . Am Lindkoge l läßt sich ein Antiklinoriurn er­

kennen , in dessen Kern pe litisch dominierte Schi cht­

glieder auftauchen . Diese s treichen ihrersei ts vorn 

Lindkogel gegen S und bi lden zwi schen Pointnerbach 

und Ede ls chachen eine gegen S ges ch lossene Falten­

s truktur , deren NW-s treichender Hangendschenke l 

( " Hei lbrunner S trei chen" ) bere i ts in der L i teratur 

dem Gra zer Paläo zoikum zugerechnet wurde ( FLÜGEL 

1 9 7 5  curn lit . ) .  Vorn Kern dieser S truk tur gegen den 

Schei te l  finden sich fo lgende , gut kartierbare Z onen , 

wobei jedoch innerhalb dieser Z onen häufig Wieder­

ho lungen bzw .  Ver faltungen vorkommen : 

( 1 ) Phy l li tische Glimmers chiefer : Sie  führen tei ls 

Granat , tei ls markante Biotitporphyrob las ten . Sie 

gehen westlich des Naintschgrabens unter z urücktreten 

von Granat in biotitführende Phy llite ( " Hei lbrunner 

Phy l li te" ) über . Se lten sind Einlagerungen von Grün­

schiefern , feinkörnigen Amphiboliten und verschiede­

nen Hornb lendeschie fern . 

( 2 )  Diese Z one wird von Schwar zschiefern urnrnante lt . 

Dazu treten Graphi tquar zi tlagen , dunk le Glimmermar­

more und Karbonatphyl l i te bis  -glimmerschiefer . He lle 

Quar zite bi lden nur geringmächtige Einschaltungen . 
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( 3 )  Auf diese Zone legt s i ch eine karbonatisch dominierte 

Ges teinsvergesellschaftung , die v . a . aus tei lweise horn­

b lendeführenden Karbonatglimmerschiefern , dunk len und 

he l len Glimmermarmoren bes teht . Sie werden im Liegend­

schenke l vom Amphiboliten , im Hangendschenkel von Grün­

s chie fern und ähn lichen Grünges teinen beg lei te t .  

( 4 )  Darüber legen s ich schlie ß l i ch tei lwei se granat­

führende Schwar zschie fer , die nörd lich Ros segg - Wieden 

mi t gebänderten Glimmerquar ziten und " Gneisphy l li ten" 

(Abkömmlinge intermediärer Me tavu lkanite ? )  verbunden 

s ind , während süd li ch davon he l le Quar zite ein sehr 

markantes Schichtglied bi lden . 

Im Hangends chenke l dieser Großs truktur legen s i ch über 

di e zuletzt genannten Schwar zschie fer geringmächtige 

dunkle Gl immermarmore ( " Striatoporenkalke" ) nach FLÜGEL 

& MAURIN 1 9 5 8 ) . In der darauf auf lagernden " Raasberg­

fo lge " wurden mehre re Profi le detai l liert aufgenommen . 

Demnach bes teht ein tie ferer Tei l vorwiegend aus hel l­

grauen , verschie ferten Do lomitmarmoren mi t seltenen 

Kalkmarmoreins chaltungen , ein höherer Antei l aus einem 

regen Wechs el von he llgrauen , bräunlichen , ge lben , cm­

plattigen Dolomi trnarmoren , . dunk len Kalkmarmoren und 

dichten rötlichen , se lten dolomi tis chen K a lken , an 

deren Grenzen häufig ge lbe Rauhwacken gebunden sind . 

Z ah lreiche Mikrofossi lproben lieferten bisher nur wenige 

Crinoidenstie lglieder , j edoch keine bes timmbaren Cono­

dontenreste . Im Kranesgraben SW Hohe Zetz  sind in massi­

ge  Dolomi tmarmore grüne Tufflagen zwischengeschaltet 

( s iehe auch FLÜGEL 1 9 7 5 :  82 ) . I nsges amt ers cheint ein 

altpaläo zoi sches Alter für die Raasbergfo lge wahr­

scheinlich , zurna l  s ie Ähn li chkeiten zu a l tpaläozoischen 

Schichtfolgen im übrigen Grazer P a läozoikum , Murauer 

Paläozoikum und Grauwackenzone zeigt ( Rotkalke , Dolo­

mi tmarmore mi t Tuff lagen , wahrs cheinl i che Verknüpfung 

mi t Schwarzschiefern , he l len Quar z i ten ) . 
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Die Raasbergfolge wird von mächtigen Kalkmarmoren 

( " Schöcke lkalken" ) überlager t .  

Auch Raasbergfolge und Schöcke lkalke weisen im Detail  

gewi sse Ähn lichkeiten auf .  Es  i s t  nicht aus zusch ließen , 

daß diese beiden Folgen süd lich des Zetzbaches zu 

einem Faltenscheite l  schließen . 

Aus den oben dur-chgeführten Beobachtungen muß nun die 

Ostgrenze des Grazer Paläozoikums mindes tens bis · zur 

Basis  des äußeren S chwar zschie ferzuges ver legt werden . 

Umfangreiche Gefügeaufnahmen las s en nach einer ers ten 

Ubersicht mehrere Deformationsak te erkennen . Im Bereich 

des F altens cheite l s  der oben bes chri ebenen Großstruktur 

finden sich z ah lreiche mitte ls te i l  gegen WSW bis W ab­

tauchende K leinfalten . Diese Falten werden von rege l-
c:s. 

los sproßenden Bioti tporphyrob lasten überprägt , sodaß 

es wahrs cheinlich ers cheint , daß der Großfaltenbau in 

B� zug auf die Bioti tsproßung als prämetamorph an zu­

sehen i s t . Großfalten mi t ähnlicher Achsenlage fanden 

sich auch im Talsch luß des Z etzbaches und sind auch 

südwestlich davon nach der Karte von FLUGEL & MAURIN 

1 9 5 8  wei t  verbrei te t .  

Jünger als diese Falten s ind NNW-vergente , offene Fal­

ten mit B 2 30/ 20 und einer Schieferung s 2 205 / 20 . Die­

se Schieferung wird lokal von einer wei teren Schiefe­

rung s 3 ( s 3 2 80/ 4 5) �überptägt , die eventuel l  mi t um 

N-S pende lnden Faltenachsen in Verbindung zu bringen 

. i s t .  

zur Erfas sung des Metamorphosegeschehens wurde zunächs t 

die Verbrei tung von Indexmineralen (NEUBAUER & STATTEGGE R ,  

i n  Vorberei tung ) kartiert . Ausgehend vom nördlichen 

P assailer Raum gegen E läßt s i ch eine Ch lorit- Z one , 

Biotit- Z one , Granat- Z one und Staurolith-Z one unter­

scheiden ( s iehe Abb . 2 ) . Nach der ersten Ubersicht ver-
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läuft die Grenze Bi oti t-/Granat- Zone quer über die oben 

bes chriebene Faltens truktur . 

Im Schliff  finden sich Anzeichen für eine polyphasige 

Kri s tallisati ons- b zw .  De formati ons geschi chte . I nner­

halb der Granat- Z one sind späte De formationserschei­

nungen b zw .  retrograde Umwand lungen von B i otit und 

Granat verbrei te t .  Sie  sind vermutlich mit den beiden 

De formations-Phasen Fm2 und Fm3 zu korre lieren . 

Im Kerngebiet des Grazer Paläozoikums wurde durch 

FLÜGEL et al . 1 9 80 ein s chwacher Einfluß der altalpi­

dis chen Metamorphose nachgewiesen . Ob nun im unter­

suchten Gebiet ein kontinuier liches var i s z isches Me­

tamorphos eprofi l vorliegt , we lches alpidisch nur schwach 

wiederaufgewärmt wurde , oder ob eine altalpidi sche Me­

tamorphose höhere Temperaturen als Grünschieferfazies 

erreicht hat , ist wei tgehend ungek lär t .  In  diesem Zu­

sammenhang kommt dem Auftreten von S taurolith und sei­

ner Paragenese grö ßere Bedeutung zu , we lcher im Kogl� 

gr aben unter Koglhofmarmoren gefunden wurde . Anscheinend 

fri scher , hypidi omorpher , nur selten in Scher zonen von 

Ser i z i t  angegrif fener S taurolith koexi s tiert hier mi t 

Chlori toid . Le tz terer kommt nur in Seri zit-Chloritoid-An­

häufungen vor ( eventue l l  P aragenesetyp 2 nach KLEIN­

SCHMI DT 1 9 7 9 ) . Die S tab i l i tätsgrenzen dieser P aragenese 

( s iehe WINKLER 1 9 7 6  cum li t . , KLEINSCHMI DT 1 9 7 9  cum 

l i t . ) spiege ln den Beginn der Amphibolitfazies wider . 
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Abb . 1 ( linke S eite ) : S tark vereinfachte geologische Karte 
de s " Gren zbereich s "  von Grazer Paläozoikum und "Anger­
kristallin" . 
Legende : 1 :  Jungtertiär ; 2 :  Kalkmarmor ( " Schöckel­
kalk " ) ;  3 :  Raasbergfolge ; 4 :  Schwarz schiefer mit 
E inschaltungen heller Quar z i te ;  5 :  karbonati sche 
Glimmersch ie fer , Kalkphyllit , Glimmermarmor ; 
6 :  phyllitische Gl immerschiefer , Phyllit ; 7 :  Kogl­
hofmarmor ; 8 :  Granatglimmerschiefer mit Pegmatit 
( tektonische Zuordnung fraglich ) ; 9 :  Raabalpen­
kristallin . 

Abb . 2 ( unten ) : Verteilung der Indexminerale Biotit , 
Granat , Staurolith an der Ostgrenze des Grazer 
Paläozoikums • 
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